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Geſter reich Angaxn. Die Ausgleichs-
kriſis in Oeſterreich ſcheint etwas von ihrem
akuten Charakter verloren zu haben, da die Ungarn
neuerdings mit ihren Vorſchlägen mehr Entgegen
kommen finden. Die Entſcheidung dürfte alebald
in Jſchl fallen, wo dieſer Tage ein förmlicher
Kronrath ſtattgefunden hat. Am Sonntag ſind der
Miniſter des Auswärtigen Graf Goluchowski und
der Reichsfinanzminiſter B. v. Kallay in Jſchl ein
getroffen. Vormittags beſuchte der Reichsfinanz
miniſter Baron Kallay den Miniſterpräſidenten
Baron Banffy; beide conferirten eine halbe Stunde
mit einander. Baron Banfſy wurde vom Kaiſer
Franz Joſef um 11 Uhr, Graf Goluchowsky um
12 Uhr empfangen. Später nahmen ſämmtliche
Miniſter an der Hoftaſel Theil. Die beiden
Miniſterpräſtdenten Graf Thun und Varon Banffy
conferirten vormittags mit einander. Nach der Hof
tafel begaben ſich Baron Banffy und Graf Thun
zuſammen in das „Hotel Kreuz“, wo ſie in der
Wohnung des ungariſchen Miniſterpräſidenten etwa
eine Stunde conferirten. Montag Vormittag empfing
Kaiſer Franz Joſef den Baron Banfſy in Audienz.

Daß die Lage ſich etwas gebeſſert hat, beweiſt
auch eine Mittheilung der „Pol. Corr.“, die in der
Lage iſt, auf Grund authentiſcher Jnſormationen
in kategoriſcher Weiſe zu erklären, daß
von einem Rücktritt des Miniſters des
Aeußern Grafen Goluchowskt weder die
Rede iſt, noch überhaupt je die Rede war.
Alle damit in Verbindung gebrachten Combinationen
gehören ſomit in das Reſch müßiger Erfindungen.

Nach den letzten Nachrichten dürften die von
Baron Banffy dem Kaiſer unterbreiteten Vermitte
lungs Vorſchläge acceptirt werden, da angeblich auch
Graf Goluchowsky für dieſelben eintritt. Ferner
wird behauptet, auf Wunſch des Kaiſers werde die
Sprachenverordnung aufgehoben und der Reichsrath
zum 16. k. M. einberufen werden.

Frankreich. Oberſt Picquart erſchien am
Sonnabend Nachmittag auf der Gerichtskanzlei und
legte Berufung ein gegen den Beſchluß der Anklage
kammer betreffend die Haſtentlaſſung Eſterhazys
Jn der „Aurore“ macht Bernhard Lazare Mit
theilüngen über die gegen Picquart geführte Unter
ſüchung ſie betreffe drei Punkte: erſtens ſoll er
dem „Eclair“ für deſſen Artikel vom 14. und 15.
September 1896 das Material geliefert haben be
züglich der Exiſtenz des geheimen Dokuments;
zweitens ſoll er Bernhard Lazare ſelbſt informirt
haben, daß nicht der Name Dreyfus, ſondern nur
der Anfangsbuchſtabe D. auf dem geheimen
Dokument ſtand drittens ſoll er die Publikation
des Facſtimiles des Bordereaus im „Matin“ ver
anlaßt haben. Zu Eins erklärte Sabatier, Director
des „Eclair“ vor dem Richter Fabre, daß der
Redacteur einer großen Pariſer Zeitung ihm eines
Tages Jnformationen über die Affäre Dreyfus
brachte, die ſein Redacteur Montorgueuil ver
arbeitete; den Namen jenes Redacteurs hat
Sabatier ſich verpflichtet zu verſchweigen. Lazare
fordert ihn auf, ſich zu melden, um Zeugniß abzu
legen. Zum zweiten Punkt befragte der Richter
Fabre Lazare, wer ihm mitgetheilt habe, daß das
geheime Dokument die Jnitiale D. und nicht den
Namen Dreyfus trug Fabre fügte hinzu, gewiß
wolle Lazare ſeinen Gewährsmann nicht nennen.
Lazare antwortete jedoch, er habe keinerlei Be
denken ſein Gewährsmann ſei Mathien Dreyfus.
Dieſe Ausſage nahm Fabre mit Unbehagen auf
er fragte wo Mathieu Dreyfus ſich aufhalte.
Lazare gab die Adreſſe; Mathien wurde vorgeladen
und erklärte, er habe ſeine Jnformationen von
Trarieux und dieſer habe in einem Jnterview mit
dem „Matin“ am 7. Februar 1898 als ſeinen
Gewährsmann Demange benannt. Lazare forderte
Fabre auf, darüber Trarieux zu vernehmen. Die
Publikation des Bordereaus im „Matin“ dürfte
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Teyſſonieres veranlaßt worden ſein, der ſeine
Photographie des Bordereaus durch viele Hände
wandern ließ, ſo Trarieux. Scheurer-Keſtner, Dr.
Bois, die Familie Crepieux, Jamin, der Verleger
des „Matin“ ſchwieg gegenüber Fabre, weil er zum
Geheimniß verpflichtet ſei. Lazare theilt dagegen
mit, daß ein Redacteur des „Matin“ ihm indirekt
zugab, die Publikation ſei auf Teyſſonières zurück
zuführen. Nachdem Lazare ſo die einzelnen Be
ſchuldigungen gegen Picgquart dargelegt hat, ver
ſichert er, daß er ſelbſt Picquart nur einmal
während des Pariſer Zolaprozeſſes flüchtig kennen
lernte.

England. Die Geneſung des engliſchen
Thronfolgers, des Prinzen von Wales, macht
nach einer Mittheilung des in Homburg v. d. Höhe
eingetroffenen Reiſemarſchalls des Prinzen ſo gute
Fortſchritte, daß ſein Eintreffen in dieſem Herbſt
zur gewohnten Kur in Homburg noch nicht ganz
ausgeſchloſſen iſt.

Sulgarken. Die Rückkehr der letzten
bulgariſchen Ofſiziere, die wegen Be
theiligung an der Entthronung des Fürſten
Alexander nach Rußland ausgewandert waren, ſteht
nach der „Pol. Correſp.“ bevor; 25 werden wieder
in die Armee eingereiht, ſechs, die ſich gemeiner
Verbrechen ſchuldig gemacht, ſind von der Wieder
aufnahme ausgeſchloſſen.

Cärket. Bezüglich Kretas verlangt die
Pforte in einem neuen, an die Botſchaften in
London, Paris, Rom und Petersburg gerichteten
Circular abermals, daß die Admirale auf Kreta die
Landung von Rekruten zulaſſen ſollen, welche zum
Erſatze der ausgedienten Mannſchaften beſtimmt
ſind. Die Pforte hätte ſich ſelbſt ſagen können,
daß ſie mit dieſem Verlangen bei den Mächten
kein Glück haben würde. Rußland hat bereits
eine kategoriſche Erklärung gegen den Wechſel der
türkiſchen Truppen auf Kreta abgegeben. Vierzig
franzöſiſche Geusdarmen und 2 Ofſiziere ſind zur
Handhabüng des Polizeidienſtes in Kaneg einge
troffen

Gfaſten, Zur Lage in China theilt die
„ChinaGazette“ mit, die ruſſiſche Regierung habe
von LiHungTſchang während ſeines Beſuches in
Petersburg das Verſprechen erhalten, daß China
eine chineſiſche Reichszoll Verwaltung
unter ruſſiſcher Controle ſtellen würde,
wenn immer die Freundſchaft der beiden Nachbarn
durch die Gegenwart eines Fremden in einer ſolch
wichtigen Stellung in Peking leiden ſollte und die
Intereſſen der beiden Nationen eine ſolche Verände
rung erheiſchten. LiHungTſchaug ſoll die Er
ſetzung Sir Robert Harts des Directors der
chineſiſchen Seezölle durch Pawlaw begünſtigen.
D Nach der „Oſtender Gazette“ arbeiten König
Leopold II. und die belgiſche Diplomatie daran,
in China die Abtretung eines Landſtriches
an Belgien zur Sicherung der dortigen belgiſchen
Intereſſen zu erlangen. Der König, welcher vom
Miniſterpräſidenten begleitet war, hatte dieſerhalb
mit dem Präſidenten Faure in Havre eine Unter
redung. Zur ruſſiſch engliſchen Riva
lität in China ſchreibt das offiziöſe „Journal
de St. Petersbourg“, anknüpfend an Aeußerungen
des visherigen engliſchen Parlaments. Unterſeeretärs
Curzon über die ruſſenfeindliche Haltung der eng
liſchen Preſſe hinſichtlich der Politik in China:
Wenn jene Blätter ſich über den friedlichen Charakter
der ruſſiſchen Politik und über die freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Rußland und China beſſer
Rechenſchaft gegeben hätten, ſo würden ſie gewiſſen
ſenſationellen Nachrichten keinen Glauben geſchenkt
und Curzon zu jenem Dementi nicht veranlaßt
haben. Man muß vorausſetzen, daß die Erklärung
des Parlamentsſecretärs den Zweck hatte, die eng
liſche öffentliche Meinung über eine gewiſſe Miß
regierung in einem falſchen Lichte erſcheinen zu
laſſen. Die ruſſiſche Regierung iſt darauf bedacht,
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die kürzlich erworbenen Vortheile zu wahren, aber
ſie verſolgt keineswegs den Zweck, im fernen Oſten
neue Erwerbungen zu machen und iſt weit davon
entſernt, die ökonomiſchen Intereſſen anderer Mächte,
alſo auch Englands, ſchädigen zu wollen.

Aegypten. Von der angloägyptiſchen
Südanexpedition wird Folgendes gemeldet:
Die Zeit bis zur Beendigung der Regenſperiode im
Sudan wird von der Armeeleitung benutzt, den
Aufmarſch der Armee, welche gegen den Khalifa
operiren ſoll, mit Regelmäßigkeit und Sicherheit zu
vollenden. Vom Sammelpunkte der engliſchen
Truppen, als welchen man Kairo betrachten muß,
werden die Soldaten mittels Eiſenbahn und Dampf
ſchiff befördert und der Transportdienſt zwiſchen
Kairo und dem Lager am Atbara wurde bisher ſo
vollkommen beſorgt, daß keine Klage vorgebracht
worden iſt. Demnächſt marſchirt das zweite Bataillon
der LancaſhireFüſtliere in zwei Abtheilungen nach
dem Sudan. Sie bilden die Vervollſtändigung der
zweiten Brigade. Die zweite Schützenbrigade und
die 32. Batterie der Feldartillerie ſtnd bereits in
Atbara eingetroffen. Das zweite Schützenbataillon
hat den Weg von Kairo nach Atbara in 5 Tagen
zurückgelegt. Die letzte Abtheilung des 21. Lancier
Regiments verließ Kairo am 9. Auguſt und traf
am Sonntag in Atbara ein, von wo es unmittel
bar nach Metemmeh aufbrechen wird, um mit einer
Tagesleiſtung von 20 engliſchen Meilen in 5 Tagen

Spanien und Amerika.
Der Abſchluß des Präliminarfriedens

wird in Spanien mit ſehr gemiſchten Gefühlen auf
genommen. Die „Epoca“ äußert, ſeit dem Frieden
von Utrecht ſei dies der traurigſte Friedensſchluß
für Spanien. Das Blatt zweiſelt, ob die Regierung,
die ſich zum Kriege habe fortreißen laſſen, die
Friedensverhandlungen gut durchführen werde. Das
repablikaniſche Blatt „Pais“ veröffentlicht ſchwarz
eingerahmt den Text des Friedensprotokolls und
ſagt, Spanien ſei hiermit zu einer Macht dritten
Ranges herabgeſunken. Der „Jmparcial“ ſchreibt
Spanien ſei von einem Gefühl bitterer Traurigkeit
ergriſfen. Der „Liberal“ erwartet nichts Gutes von
den Verhandlungen betreffend die Philippinen der
miniſterielle „Globo“ meint, mit dieſem Frieden be
ginne das erſte Kapitel einer neuen Geſchichte
Europas. Der konſervative „Tiempo“ endlich giebt
der Befriedigung über die Beendigung des Krieges
Ausdruck.

Die Einſtellung der kriegeriſchen Ope-
rationen iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, alsbald
als Conſequenz des Präliminarfriedens erfolgt. Die
ſpaniſche Regierung hat am Sonnabend Abend den
General Gouverneuren auf Porto Rico und den
Philippinen Jnſtrüctionen bezüglich der Ausführung
der Beſtimmungen des Friedensprotokolls und der
Vorbereitungen zur Räumung der Jnſeln zugehen
laſſen. Auch erhielten dieſelben Jnſtructionen für
den Fall, daß die Aufſtändiſchen den Waffenſtillſtand
nicht anerkennen ſollten.

Einer telegraphiſchen Meldung des Generals
Shaſter zufolge hat das Transportſchiff „Jsla de
Luzon“ am Sonntag Nachmittag mit 2193 ſpaniſchen
Soldaten Santiago verlaſſen. Shafter beabſichtigt
in 3 oder 4 Tagen nach Norden abzurücken.
Die amerikaniſche Regierung wird keine Truppen
mehr nach den Philippinen entſenden, es müßte
denn ſeitens des Generals Merrit ein dahingehender
Wunſch geäußert werden.

Das amerikaniſche Staatsdepartemen
iſt der Anſicht, daß die Proclamation und die Be
fehle, die am Freitag erlaſſen wurden, eine weitere
Proclamation betreffend Aufhebung der Blokade von
Kuba und Porto Rico unnöthig machen. Den
amerikaniſchen Schiffskommandanten ging der Befehl,
die Feindſeligkeiten einzuſtellen, am Sonnabend früh
zu, worauf die letzteren ſofort aufhörten. Die



Unterzeichnung des Friedensprotokolls wird allen
kubaniſchen Jnſurgentenführern bekannt gegeben
werden Gomez ſoll als Oberbefehlshaber aner-
kannt werden. Vom General Miles iſt die
Drahtmeldung eingegangen, daß er den Befehl zur
Einſtellung der Feindſeligkeiten empfangen habe.
Jnfolge deſſen ſtnd alle Vorwärtsbewegungen der
Amerikaner auf Porto Rico eingeſtellt worden.

Der Dampfer „Auſtralian“, welcher gechartert iſt,
um den Befehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten
nach Manjla zu bringen, iſt am Sonntag Nacht
dorthin in See gegangen.

Die kubaniſche Junta theilte dem Kriegs
departement in Waſhington mit, daß die Auf
ſtändiſchen die Beſtimmungen des Friedens
Protokolls annehmen und die Feindſeligkeiten ein
ſtellen werden.

Betreffend das ſpaniſche Kriegsſchiff
„Maria Thereſia“ wird aus Playa del Eſte
berichtet, das Schiff, das die Amerikaner flott zu
machen verſucht hatten, gelte deſtnitiv als geſtrandet.

Admiral Cervera beſuchte am Sonnabend die
gefangenen Spanier in Portsmouth bei Boſton.
Er wurde von einer großen Volksmenge enthuſiaſtiſch
begrüßt Hunderte drängten ſich heran, um ihm die
Hand zu ſchütteln. Cervera hielt eine Anſprache an
die Gefangenen und ſpeiſte dann bei dem Admiral
Carpenter. Aus Portsmouth (Newhamſhire) wird
unterm 14. d. M. berichtet, daß zu Ehren des
Admirals Cervera in der letzten Nacht ein Banket
weranſtaltet worden ſei, bei welchem Oberſt Forney
vom Marinecorps den Vorſitz geführt habe; ſpöter
habe alsdann Cervera einen Empfang in ſeinem
Hotel veranſtaltet. So feiert man alſo in Amerika
die Beſiegten.

Die amerikaniſchen Kriegsausgabeu
werden bisher auf 150 Mill. Dollars geſchätzt.
Präſident Mac Kinley conferirte mit dem Kriegs
ſecretär Alger und dem General Corbin. Die Armee
wird wahrſcheinlich auf einen Effectivbeſtand von
100 000 Mann verringert werden, die Truppen auf
den Philippinen werden jedoch noch bedeutend ver
ſtärkt werden.

Deutſchland.

Berlin, 16. Aug. Der Kaiſer empfing am
Sonntag den Dekan Hoffmann und den Gymnafſial
Profeſſor Gümbel aus Speyer zur Vorlage von
Plänen für die dort zu bauende Gedächtnißkirche,
Auch der Maler Prof. Kaulbach iſt momentan auf
Wilhelmhöhe anweſend, um. den Kaiſer für das
Kölner Rathhaus zu porträtiren. Kaiſer
Wilhelm kommt nach Beſichtigung der 21. und
25. Diviſion bei Mainz am 21. Auguſt nach Bad
Nauheim, wo er mit der Kaiſerin, welche von
Wilhelmshöhe kommt, zuſammentrifft. Das Kaiſer
paar wird hier der Kaiſerin von Oeſterreich einen
Beſuch abſtatten. Prinz Albrecht von Preußen,
Regent von Braunſchweig, wird am 30. und 31.
d. M. als Gaſt des Senats in Hamburg weilen.
Prinz Albrecht trifft am 30. vormittags vom Lock
ſtädter dort ein und begiebt ſich am 31. über Lock
ſtädt nach Hannover.

(Prinz Heinrich) iſt am Sonntag auf
der „Deutſchland“ nach dem ruſſiſchen Hafenort
Alexandrowskoje in See gegangen. Jm ferneren
Verlauf der jetzigen Kreuztour der „Deutſchland“
ſoll auch Wladiwoſtock eingelaufen werden.

Bismarcks Memoiren,) ſo wird dem
e „Fränk. Cour.“ aus Stuttgart geſchrieben, werden,
wenigſtens der erſte Band, trotz aller gegentheiligen
Meldungen, wohl in Bälde erſcheinen. Jn der
„Union“ und im Cottaſchen Verlag ſind bereits alle
Vorbereitungen dazu getroffen, und es liegt der
Satz des erſten Bandes ſchon ſeit längerer Zeit
druckfertig bereit. Bei der Herſtellung deſſelben
wurden dem Setzzerperſonal gegenüber umfaſſende
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um Jndiscretionen zu
verhüten. Jeder einzelne Setzer erhielt nur ganz
kleine Abſchnitte des Manuſcripts, ſo daß unmöglich
ein Zuſammenhang herzuſtellen war, während das
Zuſammenſtellen des Satzes durch zwei Vertrauens
leute erfolgte. Als Autor wurde den Setzern (be
hufs Berechnung ihrer Arbeit) ein bekannter Schrift-
ſteller genannt. Wie verlautet, ſollen von Friedrichs
ruh bis in die letzten Wochen Manuſcriptſendungen
eingetroffen ſein, ſo daß die Memoiren bis in die
letzte Zeit fortgeführt ſind. Die Endredaction dieſer
Aufzeichnung erfolgt bei Cotta gegenwärtig unter
der Leitung des Geh. Kommerzienraths Kröner.

(Die Erhöhung der Zinsſätze), die
die Centralgenoſſenſchaftskaſſe vorgenommen
hat, wird von dem Organ des Bundes der Land
wirthe von neuem ſcharf angegriffen, nachdem die
„Berl. Pol. Nachr.“ verſucht hatten, die Gründe
für die Maßregel zu entwickeln. Die „Diſch.
Tgsztg.“ iſt ergrimmt darüber, daß in den „Berl.
Pol. Nachr.“ von einer treibhausartigen
Entwickelung der Genoſſenſchaften die Rede iſt.
Da ſie den Artikel auf den Miniſter v. Migquel

zurückführen zu müſſen meint, ſo hätte ſie dankbar
anerkennen ſollen, daß nicht wieder von Pump
geſell ſchaften geſprochen wird. Boshaft be
merkt die „Dtſch. Tgsztg.“, wie der Glaube der
Regierung an die dauernde Echöhung des Zins
fußes in Einklang zu bringen ſei mit dem, was
dieſelbe Regierung vor Jahresfriſt zur Begründung
der Zinsherabſetzung der Staatspapiere
geſagt hat. Damals ſei erklärt worden, daß nach
menſchlicher Vorausſicht der Zinsfuß dauernd
niedrig bleiben werde. Das agrariſche Blatt
meint, daß die Verwaltung der Centralgenoſſen
ſchaftskaſſe die ſoziale Aufgabe der Kaſſe preisgebe,
und daß die Frage ſehr nahe liege, ob es ſich
lohne, von Staatswegen noch die Koſten für die
Leitung und Verwallung einer ſolchen Kaſſe zu
zahlen. Das hätten ſich die Agrarier früher über
legen ſollen jetzt iſt es zu ſpät dazu.

(Für die Geſinnungsverfolgung in
den Kriegervereinen) wird auch aus Weimar
ein neuer Fall gemeldet. Dort haben ſämmtliche
Offiziere, die dem Verein als Mitglieder ange
hören, das Verlangen geſtellt, den Stadtrath
Meyer, den Vorſitzenden des ſreiſtnnigen Vereins,
aus dem Vereine auszuſchließen; anderen Falles
würden ſämmtliche Offiziere zum Austritte aus dem
Verein genöthigt ſein. Stadtrath Meyer gehört
ſeit Jahren ais angeſehenes und eifriges Mitglied
dem Kriegerverein an. Als freiſtnniger Führer in
Weimar iſt er ebenfalls ſeit Jahren hervorgetreten,
ohne daß bisher eine derartige Maßnahme gegen ihn
für nöchig gehalten wurde. Es ſcheint darnach, als
ob dieſer Akt des Geſtnnungsterrorismus mit dem
Ausfall der letzten Reichstagswahl in Weimar zu
ſammenhängt. Dort iſt der Sozialdemokrat gewählt
worden infolge des Verhaltens der Nationalliberalen,
die durch Unterſtützung eines agrariſchen Reaktionärs
eine Stichwahl zwiſchen dieſem und dem Sozial
demokraten herbeigeführt haben. Das Vorgehen der
Offiziere iſt um ſo auffälliger, als Stadtrath Meyer,
der auch dem Landtage angehört, ſich der Achtung
der geſammten Bürgerſchaft Weimars erfreut.
Zu dem Fall in Halle nimmt jetzt der betheiligte
Verein „Germania“ ſelbſt das Wort. Ecr erklärt,
die betr. Ausſchluß Aufforderung ſei ihm nicht von
der Behörde, ſondern von dem Nordoſt-Thü-
ringer Bezirk des deutſchen Krieger
bundes zugegangen. Er habe ſich geweigert, der
Aufforderung Folge zu geben, da er damit ein
thatſächliches Unrecht gegen Lange begangen haben
würde. Dieſer habe zur Befürwortung einer Petition
des deutſchen Veteranenverbandes mit Abgeordneten
aller Parteien Rückſprache genommen, alſo auch
mit den ſozialdemokratiſchen, beſonders, ſoweit ſie
der Petitionscommiſſion angehörten, z. B. dem
Reichstagsabgeordneten Bueb. Dabei habe Lange,
obgleich er Vorſitzender des Verbandes war, nicht
einmal das Wort geführt, ſondern zwei andere Mit
glieder. Der Verein beſtreitet, daß in ihm eine
ſozialdemokratiſche Unterſtrömung herrſche; aber die
Mitglieder, ſämmtlich alte wirkliche Krieger, die für
König und Vaterland ihr Leben eingeſetzt, wollten
ſich nicht als Marivnetten brauchen laſſen,
ſelbſt auf die Gefahr hin, vom deutſchen Krieger
bund ausgeſchloſſen zu werden.

(Von der Marine.) Das Schulſchiff
„Sophie“ ging Sonnabend durch den Kaiſer
Wilhelmskanal nach Cuxhaven, um nach fünftägigem
Aufenthalt von dort die Ausreiſe nach Braſilien
anzutreten. Der Kreuzer „Hertha“ erreichte
bei der letzten zweiſtündigen forcirten Probefahrt
die ſehr günſtige Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
19,5 Knoten pro Stunde. Mit Flaggenparade
iſt am Sonntag im Kieler Hafen die Herbſtübungs
flotte unter dem Befehl des kommandirenden Admirals,

Admiral v. Knorr, farmirt worden. Admiral
v. Knorr ſetzte ſeine Flagge auf S. M. S. „Blücher“.

(Colonialpoſt.) Zum Eiſenbahnbau
in Südweſtafrika ſollen demnächſt, wie man
uns mittheilt, von der Colonial- Abtheilung 150
Arbeiter, ſowie 6 Unteroffiziere und 2 Lazareth
gehilfen zur Pflege nach Swakopmund entſandt
werden. Hierzu können ſtch Mannſchaften melden,
die im Herbſt dieſes Jahres zur Entlaſſung
kommen. Jn erſter Linie kommen Angehörige der
Eiſenbahnbrigade, der Pioniere und alsdann Fach
kundige der anderen Waffen in Betracht. Die Aus-
reiſe ſoll ſpäteſtens am 25. September von
Hamburg nach Swakopmund erfolgen. Die Unter
offiziere werden auf drei Jahre mit Allerhöchſter
Genehmigung nach Südweſtafrika beurlaubt, ihre
Stellen können beſetzt werden, jedoch müſſen die
Unteroffiziere, wenn die Stellen bei ihrer Rückkehr
nicht frei ſind, bis zum Freiwerden durch die
Colonialabtheilung entſchädigt werden. Die Mann
ſchaften erhalten die Genehmigung zu einem drei
jährigen Auslandsurlaub unter Befreiung der
gewöhnlichen Dienſtobliegenheiten und der Rückkehr
bei einer Mobilmachung. Die Unteroffiziere er
halten 1200, die Mannſchaften 1000 Mark
jährlich, freie Ausrüſtung, Hin und Rückreiſe,

Verpflegung, Unterkunft und ärztliche Behandlung.
Denjenigen, welche nach dreijähriger Arbeitszeit dort
zu bleiben wünſchen, kann ein Skück Landes an
Stelle der Rückreiſe überwieſen und ſoll in wohl
wollendſter Weiſe für ihr ferneres Fortkommen in
den Colonien geſorgt werden. Ein beſonderer
Vertrag ſtellt die Rechte des Arbeitgebers und
Arbeitnehmers, ſowie die Pflichten Beider feſt, und
das Anerbieten kann im Allgemeinen als ein recht
günſtiges bezeichnet werden. Der Rechtsanwalt
Georg Waſſerfall iſt beim kaiſerlichen Ober
gericht und dem kaiſerlichen Gericht des deutſch
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets in Windhoek
als Rechtsanwalt zugelaſſen worden. Jn
Deutſch-Südweſtafrika herrſchte nach Meldung
des Gouverneurs vom 1. Juli damals überall
Ruhe und Frieden. Der Feldzug gegen
die Aufrührer im Norden war völlig beendet.
Die Bahn war bis zum Khanfluß fertig geſtellt und
machte einen durchaus befriedigenden Eindruck.
Die Maulthiere in Südweſtafrika, welche dort im
vorigen Jahre eingetroffen ſind, haben ſich im All
gemeinen gut bewährt. Der größere Theil hat zum
Ziehen, der Reſt zum Reiten Verwendung gefunden.
Von der Pferdeſterbe ſind ſie vor der Hand nicht
berührt worden. Aus Kamerun wird im
„Colonialblatt“ berichtet daß durch den Mipangwe-
ſtamm der Saſſongo und ſeine Verbündeten im
Frühling bei Campo leichte Unruhen verurſacht
worden ſind. Als auf die Nachricht davon die
kaiſerliche Schutztruppe nach Campo geſchickt wurde
und die Ruheſtörer angriff, haben dieſe nach ſchwachem
Widerſtande die Fucht ergriffen. Man erwartete
Anfang Jali Friedensverhandlungen.

Volkswirthſchaftliches.
Die erſten 77 Locomotiven der großen

Beſtellungen, welche Rußland für die Bahn
zwiſchen Wladiwoſtock und Jmain und
zwiſchen Wladiwoſtock und Port Arthur
gemacht hat, werden Ende Auguſt in dieſen Häfen
eintreffen. 50 davon ſtnd vom Muſter der ameri-
kaniſchen Courierzüge und ſind in den Baldwin-
Eiſenwerken in Philadelphia gebaut. Dieſe und die
übrigen 27 Güterzuglocomotiven werden zunächſt
beim Bau der Strecke Verwendung finden. Die
Maſchinen werden dann auf Port Arthur Wladi-
woſtock und New Chwang vertheilt. Die Putiloff
Werke in Petersburg haben eine Beſtellung von
500 Maſchinen erhalten, von denen 50 für Courier
züge beſtimmt ſind, der Reſt für ſchwere Güterzüge.
Die großen Enkfernungen und der Mangel an
Reparaturwerkſtätten, beſonders in China, wo nicht
die geringſte Reparatur an Ort und Stelle ausge-
führt werden kann, bedingen eine ſo hohe Zahl von
Maſchinen. Die Engländer ſehen dieſe Beſtellungen
mit großem Mißtrauen an.

N. Die Lungenſeuche iſt in Oeſterreich
Ungarn erloſchen, und es darf Rindvieh von dort
wieder in Deutſchland eingeführt werden. Dieſe
Thatſache, die ſich in wenig Worten ausdrücken läßt,
giebt der Regierungspräſident von Breslau durch
den „Reichs- und Staatsanz.“ in ſolgender Be
kanntmachung kund: „Mit Bezug auf die landes-
polizeiliche Anordnung vom 11. Februar 1893
(Extrablatt zu Nr. 6 des Reg. Amtsbl. für 1893)
bringe ich nachſtehend ein anderweites, nach dem
derzeitigen Stande der Lungenſeuche aufgeſtelltes
Verzeichniß derjenigen Sperrgebiete in Oeſterreich
Ungarn zur öffentlichen Kenntniß, aus welchen eine
Einfuhr von Rindvieh in das Jnland nicht ſtatt
finden darf. Breslau, den 31. Juli 1898. Der
Regierungs Präſident. Dr. von Heydebrand und
der Laſa. Verzeichniß der von der Lungenſeuche
betroffenen Sperrgebiete in Oeſterreich-Ungarn, aus
welchen die Einfuhr von Rindvieh auf Grund
Art. 5 des Viehſeuchen Uebereinkommens vom 6.
Dezember 1891 ſowie Ziffer 5 des Schlußprotokolls
zu unterſagen iſt. Ausgegeben im Kaiſerlichen
Geſundheitsamt zu Berlin am 21. Juli 1898.
A. Oeſterreich. frei. B. Ungarn frei.“

X Ueber die Geflügelzucht in Deutſch
land ſind im Anſchluß an die letzte Viehzählung
vom Dezember vorigen Jahres, welche ſich zum
erſten Male auch auf das Geflügel (Hühner, Gänſe,
Enten) erſtreckte, noch weitere ſtatiſtiſche Er
hebungen angeſtellt worden. Nach den amtlichen
Ermittelungen kommen auf hundert Köpfe der Be
völkerung ca. 11,6 Gänſe, 4,8 Enten und 95,4
Hühner. Dieſe Zahlen ergeben, daß die heimiſche
Geflügelzucht den Bedarf des Jnlands an Geſlügel,
Eiern und Federn bisher auch nicht annähernd zu
decken vermochte. Während aber ferner die Einfuhr
von Rindvieh in den Jahren 1896/97 die Ausfuhr
nur um ca. 16,5 Millionen überſchritt, wobei noch
beſonders zu erwähnen iſt, daß ſowohl die Ausfuhr
wie auch die Einfuhr im Jahre 1897 einen Rück
gang gegen 1896 zeigte, weiſt die Einfuhr von
Geflügel und Producten der Geflügelzucht in
denſelben Jahren ein Mehr von 105 bezw.
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faſt 130 Millionen Mk. gegen die Ausfuhr
auf. Und außerdem zeigt die Einfuhr des Jahres
1897 gegen das vorangegangene Jahr einen Auf
ſchwung von nahezu 20 Millionen, während
die Ausfuhr in derſelben Zeit noch um ca. eine
Weillion zurückgegangen iſt. Ueberhaupt wurden
in den Jahren 1892/96 durchſchnittlich pro Jahr
für mehr als 105 Millionen Mk. an Geflügel,
Eiern und Federn eingeführt, darunter 1897 allein
für Eier 85,7 Millionen Mk.

X ueber die wirthſchaftliche Lage in
Japan lauten die in London bis zum 2. Auguſt
aus Yokohama eingegangenen Nachrichten wenig
befriedigend. Die japaniſche Regierung thut,
was ſie thun kann, aber bis jetzt haben ihre Be
mühungen, der wirthſchaftlichen Stockung abzuhelfen,
wenig Erfolg. Jn den gewerblichen Kreiſen folgt
ine Zahlungseinſtellung der andern, und mehrere
Banken haben die Liquidatjon ihrer Geſchäfte vorgezogen.

Eine Anzahl Baumwollſpinnereien mußte geſchloſſen
werden, andere haben die Nachtarbeit eingeſtellt, um
die Erzeugnißmenge herabzuſetzen. Aus mehreren
Gebieten werden Arbeiterſtreiks angekündigt, unter
anderen der Tiſchler, der Arbeiter privater Schiffs

werften, der Tabakarbeiterinnen 2c. Die Veröſfent
lichung des Geſetzes über das Tabakmonopol ſcheint
eine Vermehrung des Tabakimports aus China an
geregt zu haben.

Provinz und Umgegend.
t Jena, 12. Aug. Unter außerordentlich ſtarker

Betheiligung der Einwohnerſchaft Jenas fand geſtern
(als dem Geburtstage Jahns) abends 7 Uhr die
feierliche Einweihung der „JahnTafel“ am
Helmrich' ſchen Hauſe in der Loöbderſtraße ſtatt. Jn
genanntem Hauſe wohnte Friedrich Ludwig Jahn
im Jahre 1806. Die Gedenktafel wurde von den

ſämmtlichen hieſtgen Turnvereinen, die in Jahns
Geiſte wirken, geſtiftet. Die Weiherede hielt Herr
Bürgerſchullehrer Stäb er, der in kernigen Worten
die Beſtrebungen Jahns charakteriſirte und die an
weſenden Turner aufforderte, die Jdeale Jahns
hoch zu halten und gleich wie er das Vaterland
als der Güter höchſtes zu achten. Die Marmor
tafel, über welcher das Bildniß Jahns angebracht
iſt, trägt folgende Jnſchrift: „Hier wohnte Friedrich
Ladwig Jahn 1806. Gewidmet von den Turn
vereinen Jenas am 11. Auguſt 1898.“ Ein
Commers in der „Turnhalle“ beſchloß die Feier.

t Torgau, 12. Aug. Vor einiger Zeit wurde
auf Zeche „Zollverein“ zu Caternberg durch
Oeffnen zweier Geldſchränke ein großer
Geldbetrag entwendet. Das Oeffnen der
Schränke und der inneren Werthgelaſſe iſt durch
genau paſſende Schlüſſel bewerkſtelligt worden. Um
den Dieben auf die Spur zu kommen, iſt es von
Wichtigkeit zu erfahren, wer die betreffenden Nach
ſchlüſſel angefertigt hat. Möglicherweiſe kann der
betreffende Schloſſer ſich noch 3000 Mk. verdienen,
wenn er in der Lage iſt, angeben zu können, für
wen die Schlüſſel angefertigt wurden. Zeche „Zoll
verein“ hat 3000 Mk. Belohnung für Ermittelung
der Thäter ausgeſetzt.

Rochlitz, 12. Aug. Superintendent Mer
bach hat in der geſtrigen Nummer des „Burgſt.
Anzeigers“ folgende Erklärung erlaſſen: Gegenüber
den falſchen Darſtellungen in der Preſſe ſehe ich
mich veranlaßt, folgende Erklärung abzugeben und
um deren Beachtung und beliebige Verwendung zu
bitten 1) Jch habe nie daran gedacht noch Ver
anlaſſung gehabt, flüchtig zu werden, ſondern habe
Rochlitz nur am 23. Juli zu einer Fahrt nach
Leipzig und am 31. Juli zu einem Beſuche des
Kirchenraths Michael in Chemnitz verlaſſen. 2)
Mit Mündelſachen hat die über mich verhängte

vorläufige Amtsenthehung nicht das Geringſte zu
thun. Ich habe ſofort nach Eingang der Conſiſtorial
entſcheidung die Vormundſchaft über die Söhne
des verſtorbenen Commerzienraths Hartmann frei
willig niedergelegt und iſt meine Schlußrechnung
von dem hieſigen Amtsgerichte noch an demſelben
Tage richtig geſprochen worden. 3) Die Urſache
meiner Amtsenthebung liegt nur in dienſtlichen
Vergehen. 4) Die Disziplinar Entſcheidung wird
nicht vor Ende dieſes Monats rechtskräftig werden.“

Leipzig. 14. Aug. Als einen neuen
Gegenſtand für die Anbringung von Re
klamen hat man ſich in der Umgegend unſerer
Stadt jetzt die Windmühlen auserſehen. Der An
fang iſt gemacht worden mit der Windmühle beim
Dorfe Gerichshain (Halteſtelle für die Localzüge
Leipzig-Wurzen). Dieſelbe iſt auf der den Bahn
gleiſen zugekehrten Seite von oben bis unten weiß
angeſtrichen und mit der Anzeige einer Leipziger
Firma verſehen worden. Wenn das ſo weiter geht
und außer allen Windmühlen an den Kreuzwegen
in den Wäldern u ſ. w. die üblichen Reklamen
angebracht werden, dann dürfte ſich ein Ausflug in
Gottes freier Natur wahrhaft idylliſch geſtalten

Oſchatz, 12. Aug. Das Opfer eines
raffinirten Schwindels iſt am 9. d. M. ein
Gutsbeſitzer in Zaußwitz geworden. Derſelbe hatte
am Tage vorher einen Knecht gemierhet und ihm
den üblichen Miethsthaler gegeben. Der Knecht zog
nun auch an und erbat ſich von ſeinem Mieths
herrn die Erlaubniß, andern Tages früh ſich ſeine
Sachen aus ſeiner in der Nähe befindlichen Mieths
ſtelle holen zu dürfen. Mit Pferd und Wagen
fuhr nun derſelbe auch weg, ohne jedoch wieder
zurückzukehren. Hoffentlich gelingt es bald, dieſem
ausgefeimten Spitzbuben das Handwerk zu legen.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

verkaufen
2 Läuferſchweine ſind zu

Leunget Straße

Amtliches
Bekanntmachung.

Hinſichtlich der Auslegung der Nummer II.
unſerer gemeinſchaftlichen allgemeinen Ver

GEmketftſer und leere Kiſten

verſchiedener Größen ſind zu verkaufen

Bahrak ofstr. I.
fügung vom 15. November 1896 (F.M. III.
15634, M. d. J. l. A. 9079), betreffend die
Verſteuerung der Genehmigungen der Orte
polizeibehörden zur Veranſtaltung von Luſt
barkeiten (CentralBl. der Abgaben c. Geſetz

ſucht zu kaufen

Ein oder zwei gut erhaltene

SceHu Harem
der Obſtpächter in der Klaußze.

gebung S. 649, Min. -Bl. d. i. V. S. 239),

Lager Geraer
und Greizer Kleiderſtoffe.

Um Raum für die im nächſten Monat eingehenden

a Winter Wenheftem
zu ſchaſfen, verkaufe ſämmtliche am Lager befindlichen Stoffe zu
bedeutend herabgesetzten Preisen,

Bertha Naumann
ſind in der Verwaltungspraxis mehrfach Zweifel
zu Tage getreten. Jnsbeſondere hat die Faſſung
des zweiten Abſatzes der Ziffer 3 dieſer
Nummer zu der Annahme Anlaß gegeben, daß
zu den dort erwähnten Luſtbarkeiten die
polizeiliche Erlaubniß unterſchiedslos über all
einzuholen ſei. Dieſe Auffaſſung trifft nicht
zu, denn da durch den vorerwähnten allgemeinen
Erlaß neues, nicht auf Geſetzen oder Polizei
verordnungen beruhendes Recht nicht begründet
werden konnte, ſo kann auch die Vorſchrift des
zweiten Abſatzes nur inſoweit Anwendung
finden, als die Abhaltung der bezeichneten
Luſtbarkeiten durch beſtehende beſondere Geſetze
oder Polizeiverordnungen von polizeilicher
Genehmigung abhängig gemacht iſt.

Zur Beſeitigung der hervorgetretenen Zweifel
veſtimmen wir in Abänderung der Nummer II.
Folgendes

Unter Ziffer 1 daſelbſt Buchſtabe b fallen
die Worte „oder an anderen öffentlichen
Wegen, Straßen, Plätzen“ fort.
An Stelle der Ziffern 2 und 3 daſelbſt
treten folgende Vorſchriften:
2. Die Frage, inwieweit nicht gewerbs
mäßig veranſtaltete öffentliche oder private
Luſtbäarkeiten einer polizeilichen Geneh
migungspflicht unterliegen, richtet ſich nach
den beſtehenden Geſetzen und Polizei
verordnungen. Es gilt dies insbeſondere
von allen Luſtbarkeiten, die von Privat
oder geſchloſſenen Geſellſchaften veranſtaltet
werden, wenn zu ihnen auch andere
Perſonen als die Mitglieder oder die von
dieſen eingeführten Gäſte Zutritt haben
oder wenn die Geſellſchaft ausſchließlich
oder hauptſächlich zu dem Zwecke zu
ſammengetreten iſt, Luſtbarkeiten der
vorbezeichneten Art zu veranſtalten.
3. Die Abhaltung von öffentlichen
Tanzluſtbarkeiten, auch der ge
werbsmäßig veranſtalteten 330 R.

G.-O.), iſt durch die darüber erlaſſenen
Polizeiverordnungen überall von der Er
Taubniß der Ortspolizeibehörde abhängig

gemacht worden.
4. Unterliegt nicht die Veranſtaltung der
Luſtbarkeit, ſondern nur der Text der
aufzuführenden Singſpiele, Geſangs oder
decklamatoriſchen Vorträge, theatraliſchen

Vorſtellungen u. ſ. w. der ortspolizei
lichen Genehmigung, ſo findet die Tarif
ſtelle 39 keine Anwendung

Je eine Abſchrift dieſes Erlaſſes iſt den
rtspolizeibehörden mitzutheilen.

Berlin, den 6. Juni 1898.
Der FinanzMinifter.

gez. Miquel.
Der Miniſter des Jnnern.

gez. von der Recke.

Rehrere Cenlner Retligbirnen

ſind zu verkaufen

a. d. Stadtkirehe 2.in gatk erhalt. dreirüdr. Kinderwagen

iſt zu verkaufen

Clobigkauer Str. 10.
in kreuzſaitiges ſehr gutes Pianino
iſt zu verkaufen. Näheres

Seſfnerstrasse Ib.
Cinen Laden eventl. wit Wohnung
und Lagerraum per 1. October oder ſpäter
zu vermiethen Burgstr. S.

Die ParterreWohnung
Unteraltenburg 56 iſt zum 1. October zu
vermiethen. Preis 450 Mk. Näheres zu er
fragen daſelbſt bei Frl. Levi oder bei Hrn.
Jul. Trommer-

Die I. Exage
Lauchſtädter Str. 19 iſt ſofort zu ver
miethen und am 1. Januar 1899 eventl. auch
früher zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt eine groſze helle Werk
ſtatt zu vermiethen.

Jn der Gotthardtoſtraße
ift ein Laden zu vermiethen und
I. October er. zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.
S g. beſtehend aus 2 Stuben,Eine Wohnung 3 Kammern, Balkon mit

ſchöner Ausſicht, Küche und Zubebör, iſt zu
vermiethen und 1. October er. zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Möblirtes Wohn u Schlafzimmer,

auf Wunſch mit Mittagstiſch, auch ganzer
Penſion, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Empfehle meine auf das Beſte eingerichtete

S Fahrradreparatur
Werkstatt.

Reparaturen unter Garantie.
W. Gärtner gr. Ritterſtr. 26.

Wer GangEpilepfſie un
und anderen nervöſen Zuſtänden leidet, ver
lange Broſchüre darüber. Erhältlich gratis
und franco durch die SchwanenApotheke,Frankfurt a. M. m. 611 818,

Anſtäundiges Familienlogis
per 1. October er. zu miethen geſucht. Off.
mit Preisangabe unter A. W 10 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Biülcdlerleisten
u. Spiegelgläser großes Lager bei
Albert Junge, Schmaleſtr.

S

Korſfs Kaiſeröl
a Ltr. 25 Pfg.,

Amer. Petroleum
a Ltr. I8 Pfg.,

Thär. Salon -Solaröl
a Ltr. 16 Pfg.,

in 10 Liter Flaſchen liefere
frei Haus.Pauard Klaus

Zeſte engliſche
Anthraciet-

Nussſcohl
einpfing und empfiehlt

ist er,
Makulatur

in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössnmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Germaniſche Fiſchhandlung.

d Schellfiſche Schollen,W Seehecht,Kieler Bücklinge, Pommerſche
Bücklinge, Flundern, Spick-Aale,

geräuch. Schellfiſch, Lachs
heringe, ff. Rauchlachs, neue

ff. Matjesheringe, Malta-
Kartoffeln, ſtarken und ſchwachen

Aal in Gelsée, ff. Caviar,
Citrouen, Rollmöpſe,

empfiehlt W. Krähmer.

das denkbar Beſte in Fahrrädern
liefert zu concurrenzlos billigen Preiſen die
Waffenfabrik von H. Burgsmüller, Kreienſen.
Jll. Catalog. gr. T ſrer Widder verk. geſucht.

G K. h sioh Zur Anfert/ga z9 W oS P FPetschatten,.
Zinksohabionen, Sſgnirstompetn,

Automatenstempeln.
C Hetall- u, Kautschukstempel für Behörden u. Private

Br Olhſehes, Paglnir
M Trockenstempelpreesen

einzelne Typen u. Zahlen

er. eto.
diligsten Prelsen-

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen?

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. Oetober v. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen,
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Räössmer, Oelgrube Nr. 5.



Echte Glycerin-
SchwefelmiichSeifel
aus der königl. bayriſchen Hofparfümerie
fabrit von C. D. Wunderlich, prämiirt.
W Unentbehrlich für Damen und Kinder.
D. 35 jähriger, glänzender Erfolg, daher
den unter allen möglichen Namen auf-
tauchenden Neuheiten entſchieden vorzuziehen
zur Erlangung eines ſchönen, ſammtartigen,
weißen Teints; zur Reinigung von Haut
ſchärfen, Hautausſchlägen, Jucken, Flechten,
nebſt Anweiſung von 35 Pfg. bei W.
Kieslieh, Drogerie, Roßmarkt und
Entenplan.

F Cameritegriechiſcher Rothwein
von J. F. Menzer-Neckargemünd,

ärztlieh vielfach empfohlen.Beſtes Mittel gegen Diarrhöen. e
Zu beziehen durch die Apotheken.

Strom beaack.
Tenpetaur des Vaſers 17 Oru
Eisſchränke, Fliegenſchränke,

S Flaſchenſchränke S
empfehlen billigſt Gebr. Wiegand.

Einmach-Gläser:
Zdeal mit Varaffindichtung,
Schillers Patent, abſolut luftdicht,

Bohnenſchneidmaſchinen

empfiehlt zu bekannt billigen
Preiſen
Otto Bretschneider,
Eiſenw. Handlg. kl. Ritterſtr.

Sonnen u. Regenſchirme,
J eigenes Fabrikgarant. dauerhaft. Reparat. jed.

Art. Ergbſt. empfl. Fritz Beh
rens, SchirmfabrikHallea/S.,
gr. Steinſtr. 85. Ueberziehen.
auf Wunſch innerhalbl Stunde

Vnikum,
automatiſcher Pferde-gutter-Beutel,

erſetzt Krippe und Waſſereimer.

Deutſches Reichs Patent Nr 86639.
Allein- Verkauf für den Kreis Merſe

burg bei

Wilhelm Holle,
Markt 10.

Nachahmungen werden gericht-
lich verfolgt.

„Tivoli“ Sommertheater.
Donnerstag den 18. Auguſt 1898
Benefiz ſür Herrn Max Engelhardt:
„BadesRelsenes,

Luſtſpiel in 3 Acten.
Aus beſonderer Gefälligkeit für die zu

rückgebliebenen Mitglieder, hat Herr O.
Börner, Opernſänger, ſeine Mitwirkung zu
geſagt. Preiſe, VBilletsvorverkauf wie
gewöhulich. Anfang S Uhr-

„Golclene Kugel
Freitag den 19. Auguſt,
von 8 Uhr abends an,

Familien- Abend
mit

Frei-Comcert,.
Meine verehrten Gäſte und

werthen Gönner lade hierzu
freundlichſt ein

Bädm. Meye-
Bürger-GeſangVerein.
e Heute AbendSingabencdt

im Theater- Garten des Tivoli
Der Vorſtand.

Repauxant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefest
L. Wassermannm-

gewebe in echt M

a

e

r re

mit Woll u. Banm-
woll Einſchlag

Allein J

g in großer Auswahl
billigſten Preiſen bei

NMerseburg

ako

Verkauf am

zit bekannt

o
e

Landwirthſchaftliche Winterſcule zu Merſeburg.
Die land wirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche im Winterſemeſter 1897/98

mittags 2 Uhr.
von 73 Schülern beſucht war, eroſſnet den 30. Kurſus am 19. October d. J, nach

Auskunſt ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen

exwpfohlen:

W m ter a ch
einefür Zamen und Ferren.

Platze bei

Ein Mann zu

emcem,

e

m Austragen
wird geſucht.

Buchhandlung Vriedrich Pouech-
Ein ordentl. Geſchirrführer

wird geſucht.
Peuschel, Menſchauer Str. 2.

I. September oder I. October. Gefl. Offerten
unter G W. in der Exped. d. Bl. niederzul

Ein junges Müädchen,
welches Plätten und Weißnähen kann, ſowie
in aller Handarbeit erfahren iſt, auch das
Zimmerreinigen mit übernimmt, ſucht Stelle
zum 1. October. Gefl. Offerten unter G
L in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

31 e din ältctes häusliches Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Küche und Haus
zum Antritt per 1. October er. oder früher
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geſucht zune I. Ockfober ein ehrliches
ordentliches ſauberes Dienstmädchen
von auswärts im Alter 15--17 Jahren

Oberbreiteſtr. 4.
„Ein junges Mädchen als

e Anfwartung De

zu genügen, einen

Der Director Dr. phil. Gwalltg. Merſeburg, Karlſtr. 13.

Tanz Unterricht
Geehrten Herrſchaften zur gefl. Notiznahme, daß ich, um mehrſeitigen Wünſchen

S Curſus ſür Tanzuxterricht und Ankaudslehre
im Saale der Kaiser Wilhelmns- alles im nächſten Monat eröſfnen
Gefl. Meldungen werden daſelbſt, ſowie durch Herrn Vr. Janckus, Oelgrube 4, nicht zu jung wird zum 1. October oder
bereitwilligſt entgegengenommen und das Nähere mitgetheilt.

r

werde.

Hochachtungsvoll

W. Kurſege. Lehrer d. h. T. K.

für den ganzen Tag geſucht

Eurgstrasse 24.
Gig zuverläſſiges ordentl. Mädchen

für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. Oet.
Frau V. Werner, Burgſtr. 4.

Gin ordentliches ſleißiges Rädchen,

früher nach Berlin geſucht. Anmeldungen
Wilhelmstr. 2.

Auf dem Kinderplatze in We

Am o
rſeburg.

Internationale Spezialitaten- Oarawane,
beſtehend aus nur Attractionen L. Rawges, triff

S Haupt und Eröffunugs- Vorſtellung
Alles Nähere die weiteren Annvncen, Placate und Austragzettel.

Donnerstag, Freitag und folgende Tage täglich abends
S Uhr Vorstellwong mit neuem Programm.

Die Nireckion O. Kühblmorgrem-

77 7 e WTüchtige Köchin
nach Dortmund bei gutem Lohn geſucht.
Näheres Hallesche Str. 9- 1 Tr.

Ein Mann bei die Pferde
wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.
Geſucht zum 1. October ein

Kindermädchen
aus beſſerer Familie Entenplan

Ein anſſändiges älteres Mädchen mit
guten Zeugniſſen findet bei einzelnen Leuten
bei hohem Lohn gute Stelle. Zu erfragen

Frau Langenheim, Breiteſtr. 7.
Ein ordentl. Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. Oetober
geſucht. O. Louis Zimmevrmnanu-

Für den größeren Theil des Tages wird
zum ſofortigen Antritt eine

Aufwart ungCaté Bellewue
Donnerstag Abend S Uhr

Extra ComGCGt,
gegeben von der Stadtkapelle.

Krumbholz-
Wer Stelle ſucht, verlange unſere „Allge

meine Vakanzen-Liſte“.
W. Hirſch's Verlag, Mannheim.

Crone-

Morgen Donnerstag
S hausſchlachtene Wurff

O ar Wameln.

geſ ucht KI. Rätterstr. 17.
Verloven iſt am Sonntag auf dem

Wege am Teiche entlang nach Kötzſchen eine

S ſilberne Damennhr
Ich ſuche ein ordentſiches

Hausmädechen,
Antritt per 1. October oder auch früher.

Frau Renriette Schultze-
kl. Ritterſtraße.

mit Kette. Ehrlicher Finder wird gebeten
ſelbige gegen gute Belohnung abzugeben bei

Theodor Sachtler, Uhrmacher,
Gotthardtsſtr. 7.

Hierzu eine Veilage-

Ein junges Mädchen
S welches in allen häuslichen Arbeiten erfahren
Ziſt, auch gut Plätten kann, ſucht Stelle zum

geſtellten
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Beilage zu Nr. 191 des „Mer
Provinz und Umgegend

Halle, 15. Aug. Geſtern fand unter reger
Betheiligung der Turner und des ſonſtigen Publi
kums das fünfte Jnſelsberg feſt bei Friedrichroda
ſtatt, das angeſichts der herrlichen Witterung den
beſten Verlauf nahm. Der Einladung zum volks
thümlichen Wettſpiel waren 145 Turner aus den
Thüringer Landen gefolgt. An den voraufgegangenen,
unter Leitung des Herrn Kreisturnwart Bohn-
Gotha abgehaltenen Freiübungen betheiligten ſich
288 Turner. Die Wettübungen beſtanden in Welt
ſprung, Steinſtoßen, Hochſprung, Gewichtheben. Ge
werthetwurdeſehr ſcharf nach der deutſchen Wettturnord
nung. Es wurden hübſche Leiſtungen vorgeführt, wenn
auch nicht ſolch hervorragende wie auf dem Feldberg
und Harkortbergfefte. So wurden im Springen
8, im Steinſtoßen 8 und im Gewichtheben 10 Punkte
als Beſtleiſtungen erzielt. Mehr als 10 Punkte
bei einer Uebung können nicht in Anrechnung kommen.
Den erſten Preis von den 43 erhielt Burkhardt
Eiſenach mit 30 Punkten. Unſere drei aus Halle
geſtellten Wettturner, Fricke (Jahnſcher T.V.),
Wegmann (Kauſmann TV.) und Brothe T.
V. Frieſen haben mit mehr als 20 Punkten eben
falls einen Preis davongetragen.

Wittenberg, 15. Aug. Geſtern Mittag
brannte in oben die Pappen fabrik mit
Keſſelhaus und verſchiedenen Nebengebäuden des
Papierfabrikanten Albert Schumann daſ. vollſtändig
nieder. Das Feuer entſtand auf noch nicht aufge
klärte Weiſe in einem vor dem Pappenfabrikgebäude
lagernden unbedeutenden Strohhaufen und theilte
ſich mit großer Schnelligkeit dem Gebäude mit,
hier in den großen Pappenvorräthen reiche Nahrung
ſindend. Der Schaden wird auf ungefähr 35 006
Mk. geſchätzt und, wie wir hören, von der Merſe
burger Land FeuerSocietät getragen.

Kalbe a. Mulde, 15. Aug. Ein furchtbares
Schaden ſener wüthete heute in dem nahegelegenen
Dorfe Klein Engerſen. Etwa 30 Gebäude würden
ein Raub der Flammen. Das Feuer iſt im Schaf
ſtalle der Gaſtwirthſchaft von Fr. Müller vormittags
zum Ausbruche gekommen.

Aſcherskeben, 14. Aug. Wie dem Aſchersl.
Tagebl. gemeldet wird, haben die Röntgen-
ſtrahlen einem hieſtgen Zimmermann ein größeres
Kapital eingebracht. Der Betreffende hat den
Krieg gegen Oeſterreich mitgemacht und litt ſeitdem
an Anfällen, deren Grund man ſich nicht erklären
konnte. Wie nun vor einiger Zeit eine Durch
leuchtung mit Röntgenſtrahlen ergeben hat, trägt
der Mann eine Kugel mit ſich in dem einen Bein
herum, und zwar ſeit 1866. Davon leitet man
nun auch die Anfälle her. Die Kugel kann angeb
lich nicht entfernt werden, weil ſich die Knochenhaut
über ſie hinweg geſchloſſen hat und die Entfernung
eine hochgradige Lebensgefahr für den Patienten
im Gefolge haben würde. Deshalb iſt dem alten
Krieger die Jnvalidenpenſton, monatlich 30 Mk
nachgezahlt worden, und wird er dieſelbe auch bis
zu ſeinem Lebensende erhalten.

Stendal, 15. Aug. Der ſozialdemo
kratiſche Vertrauensmann des Kreiſes Stendal,
Tiſchler Döbbelin, hat mit ſeiner Familie Stendal
heimlich verlaſſen. Die Sache erregt in
ſozialiſtiſchen Kreiſen peinliches Auſſehen. Döbbelin
war Vorſitender und Kaſſirer des Holzarbeiterver
bandes und leitele als ſolcher früher den Tiſchler
ſtreik, auch hatte er die Agitation bei der letzten
Reichstagswahl in der Hand. Die vereinnahmten
Gelder verbrauchte er nach eigenem Gutdünken,
ohne daß er über die Verwendung des Parteifonds
bisher eine Abrechnung erſtattet hätte. Ueber den
Verbrauch einer Summe von mindeſtens 1000 Mk.
iſt er den Nachweis ſchuldig geblieben. Der Ent
flohene iſt der vierte Kaſſtrer des HolzarbeiterVer
bandes, welcher mit der Kaſſe auf und davon

egangen iſt.re 13. Aug. Tödtlich verunglückt
iſt geſtern Mittag auf einem Neubau an der Ecke
der Litener und Gößtzſtraße zu LeipzigLindenan der
Zimmermann Dietze von hier. Vermuthlich in
Folge eines Fehltrittes ſtürzte derſelbe beim gen
von Balken zwei Stock hoch herab. Der Unglück
liche erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er augen
blicklich verſtarb.

Weida, 13. Aug. Entgegen der geſtern
hier beſtimmt auftretenden, auch von uns gebrachten
Nachricht von dem Ableben des KämmereiAſſiſtenten
Müller hat ſich dieſer heute Nacht gegen 2 Uhr
auf dem hieſigen Amtsgericht freiwillig gemeldet.

Roßlau, 14. Aug. Die Fahrrinne der Elbe
wird immer ſchmaler und darum die Fahrt gefähr
licher. Man fürchtet, daß der Waſſerſtand, wenn
Hitze und Oſtwind ſo weiter bleiben, bald ſo niedrig
ſt wie 1892, wo er eine Zeit lang auf 15 bis 23
unter 0 herunterging. Die großen Waſſermengen,

ſeburger Correſpondent“ vom 17. Auguſt 1898.

welche am vergangenen Montag hier in der Um
gegend niedergingen, haben auf die Elbe keinerlei
Einfluß geübt.

Braunſchweig, 15. Aug.
Umgehen mit Benzin hat wieder einmal einen
ſchweren Unglücksfall verurſacht. Die Kaſſirerin
Thereſe Beck wuſch vorgeſtern Abend bei brennender
Lampe ihre Glacéhandſchuhe mit Benzin und hatte
dabei die langen Handſchuhe angezogen. Plötzlich
entzündete ſich, wie die „Br. Landesztg.“ berichtet,

Unvorſichtiges

das Benzin an der Lampe und ſofort ſtanden die
Handſchuhe in Flammen. Mit ſchweren Brand
wunden wurde die Verunglückte in das herzogliche
Krankenhaus gebracht.

F. Dresden, 14. Aug. Der Bezirksthierarzt
in Glauchau konſtatirte in Unterſachſenberg und
Umgegend Geflügelcholera in großem Um
fange. Die Behörde hat energiſche Gegenmaßregeln

gekroffen. Beim Baden in der Mulde er
kranken geſtern Abend in Deuben der Mühlen-
arbeiter Streubel und deſſen 14 jähriger Sohn.
Der letztere war an einer tieferen Stelle des
Fluſſes in Gefahr gerathen. Der Vater verlor bei
der verſuchten Rettung ſeines Sohnes ebenfalls den
Boden unter ſeinen Füßen und ſo ertranken beide.

Auf der Straße von Löbau nach Biſchdorf
führten am Freitag Nachmittag zwei jugendliche
Leute an einem Radfahrer einen Straßenraub
aus, indem ſie ihm die Uhr und das Geld ent
wendeten. Einer der Thäter wurde in Biſchdorf
feſtgenommen.

F Hildburghauſen, 12. Aug. Bedeutende
Unterſchleife ſind in der hieſtgen Jrrenanſtalt
entdeckt worden. Reviſtonsbeamte zur Feſtſtellung
des Thatbeſtandes trafen heute ein.

4 Glauchau, 12. Aug. Wegen Mordes
wurde vor einiger Zeit der Gutsbeſitzer Rämiſch
und ſein Sohn in Sebnitz verhaſtet. Jetzt legte
der Sohn das Geſtändniß ab, die bei ihnen
bedienſtete Magd ermordet zu haben.

Localnachrichten,
Merſfeburg, den 17. Auguſt 1898.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg
Mücheln verkehren von jetzt ab jeden Sonntag
folgende Extrazüge: Ab Mücheln 9 Uhr 10
Min,, Ankunft in Merſeburg 10 Uhr abends;
ab Merſeburg 10 Uhr 30 Min. Ankunft in
Mücheln 11 Uhr 9 Min, abends.

Zur Jnnungsfrage. Bis zum 1. October
d. J. müſſen ſich bekanntlich die beſtehenden Jnnungen
erklären, ob ſte für die Folge eine freie oder eine
Zwangsinnung ſein wollen. Jn beiden Fällen iſt
ein den geſetzlichen Vorſchriften entſprechendes
Staktut erforderlich, das im Beiſein eines Vertreters
der Aufſtchtsbehörde berathen und feſtgeſetzt werden
und in drei gleichlautenden Exemplaren letzterer ein
gereicht werden muß.

Für Hundebeſitzer. Den Herren ſolcher
Hunde, welche die ſchlimme Angewohnheit haben,
den Radfahrern ins Fahrrad zu ſpringen, möge
folgender Vorfall zur Beachtung dienen. Vor
mehreren Wochen ſtürzte in Hövel bei Hamm ein
Radfahrer, weil ihm ein Hund in die Speichen des
Rades lief, und zog ſich hierbei ſo erhebliche Ver
letzungen zu, daß er ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mußte. Jetzt hat der Beſitzer des Hundes
dem Radfahrer über 100 Mk. Schadenerſatz mit
Schmerzensgeld zahlen müſſen.

Arbeiter Fahrkarten. Wir machen die
auswärts ihrer Beſchäſtigung nachgehenden Arbeiter
auf folgende neue Beſtimmung der Kgl. Eiſenbahn
direction in Halle betr. „Arbeiterfahrkarten“ auf
merkſam: „Nach den Tarifbeſtimmungen beſteht ein
Anſpruch auf Verabfolgung von Arbeiterrückfahr
karten nur zur Fahrt von dem Wohnorte nach dem
Arbeitsorte, zur Fahrt vom Arbeitsorte nach dem
Wohnorte. Mit Rückſtcht hierauf und zur Ver
meidung der durch Neulöſung von Fahrkfarten auf
Unterwegsſtationen entſtandenen Unzuträglichkeiten
werden Arbelterkarten vom 1. September d. J. ab
nur noch gegen Vorzeigung einer vom Arbeitgeber
oder von, der Polizeibehörde ausgeſtellten Beſcheini
gung verabfolgt, aus welcher der Wohnort und der
Arbeitsort erſichtlich ſein muß. Arbeiterfahrkarten
nach und von den zwiſchen dem Wohn und dem
Arbeitsorte liegenden Stationen werden vom 1.
September d. J. nicht mehr verabfolgt.

Auf dem Nulandtsplatze eröffnet heute, Mitt
woch, Abend C. Kühlmorgens Spezialitäten
Geſellſchaft ihre Vorſtellungen.

Unſere ſtädtiſchen Schulen hielten wegen zu
hoher Temperatur am Montag und Dienſtag keinen
Kachmittagsunterricht ab. Das Thermometer zeigte
an beiden Tagen in den Mittagsſtunden 25 Grad R.
im Schatten,

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den
unterm 10. d. M. herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den
272 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats Juni
1898 hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf
den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen
a. weniger als 15,0 in 45, b. zwiſchen 15,0
und 20,0 in 103, e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 84 d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 28, e.
zwiſchen 30,1 und 35,0 in 6 und t. mehr als
35,0 in 5 Orten. Die geringſte Sterblichleitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Jena im
Großherzogthum Sachſen Weimar mit 3,6, dagegen
die größte die Stadt Grabowin der Provinz Pommern
mit 45,0 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern hat die Sterblichkeit während des
Berichtsmonats gleichfalls wie oben auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen in: Stendal 15,9, Eisleben 15,9, Er
furt. 15,9, Weißenfels 15,9, Halberſtadt 16,6,
Nordhauſen 17,6, Staßfurt 17,8, Aſchersleben 18,8,
Magdeburg 18,8, Mühlhauſen i. Th. 19,5, Merſe
burg 20,4, Naumburg 20,8, Halle 21,1 (ohne
Ortsfremde 16,3), Burg 21,2, Wittenberg 21,2,
Quedlinburg 21,8, Schönebeck a. E. 23,8, Giebichen
ſtein 25,0 und in Zeitz 27,2. Jn letzterer Stadt
war die Säuglingsſterblichkeit im Monate Juni d.
J. eine beträchtliche d. h. höher als ein Drittel der
Lebendgeborenen.

(Tivoli-Theater.) Der Montag brachte
uns den Schluß der Saiſon. Zu der im
Garten ſtattfindenden letzten Vorſtellung war noch
einmal ein ungemein zahlreiches Publikum herbei
geſtrömt, was allerdings wohl zum Theil ſeinen
Grund in den vielen bisher unverwerthet gebliebenen
Billets haben mochte. Aufgeführt wurde nicht, wie
man mit Rückſtcht auf das Benefiz für Herrn
Salitz erwartet hatte, ein heiteres Luſtſpiel, ſondern
ein gemeſſenes Schauſpiel, nämlich „Der General
feldoberſt“ von Griepenkerl. Die Wahl war
ſicherlich keine ſchlechte zu nennen, denn das erwähnte
Drama iſt ein ſehr tüchtiges Werk, das einen in
tereſſanten hiſtoriſchen Stoff trefflich verarbeitet hat
und in ſeinen drei Hauptperſonen, dem Freiherrn
von der Trenk, dem Oberſten von Frohn und der
Barvneſſe von Myrszelska, lebensvoll gezeichnete
Figuren von nicht geringer Bühnenwirkſamkeit beſitzt.
Wenn trotzdem keine rechte Begeiſterung in den
Reihen der Zuſchauer aufkommen wollte, ſo lag dies
ohne Zweifel daran, daß den Darſtellern die nöthige
Zeit gefehlt, welche das Studium eines ſolchen
Stückes mit ſolchen Charakteren erfordert. Nun,
es kann nicht alles gilingen; das iſt ein Erfahrungs
ſatz, den uns Jeder veſtätigen wird, und mit dem
ſich auch die Direction in dem vorliegenden Falle
kröſten darf. Es iſt ja der letzteren ſonſt ſehr viel
gelungen, es iſt ihr namentlich gelungen, durch ein
gutes Enſemble und vorzügliche Einzelkräfte, durch
eine Anzahl der hübſcheſten Opern und Luſtſpiel
Novitäten und durch geſchickle Jnſcenirung und
möglichſt glänzende Ausſtattung der Stücke unſer
Anfangs zurückhaltendes Theaterpublikum für einen
regen Beſuch ihrer Vorſtellungen und für eine offene
und ehrliche Anerkennung ihrer Leiſtungen zu ge
winnen. Sie hat deshalb unſeres Erachtens Urſache
genug, mit Befriedigung aus Merſeburg zu ſcheiden,
wie es andererſeits auch uns Befriedigung gewähren
würde, wenn wir ſie nächſtes Jahr wiederſehen
könnten.

Theater. (Eingeſandt) Die Pforken des
Sommertheaters haben ſich noch nicht für immer
geſchloſſen. Wie wir hören, hat ſich ein großer
Theil des Perſonals unter Leitung der Herren
Engelhardt und Mühlberger entſchloſſen, noch
einige Abſchiedsvorſtellungen zu geben. Beide Herren
garantiren mit ihren Namen für wirklich gute Vor
ſtellungen. Außerdem wird es wohl mit großer
Freude begrüßzt werden, daß Herr Opernſänger
Börner ſich in höhſt liebenswürdiger Weiſe bereit
erklärt hat, mitzuwy ken und in den Zwiſchenpauſen
einige ſeiner ſchönſten Lieder vorzutragen. Das Fach
der komiſchen Alten wird durch Frau Fanny
Mühlberger vertreten ſein. Es ſteht alſo wirk
lich ein doppelter Genuß bevor. Der Name des
Herrn Börner wird wohl genügen, um die Freunde
des Geſanges ſämmtlich ins Theater zu locken.
Die Namen der Mitwirkenden ſind: Herr Opern
ſänger Börner, Herren Max Engelhardt, Mühl-
berger ſenior und junſor, und Schneider; Damen
Fr. Mühlberger, Fel. Hild, Buſch und Salitz. Als
erſte Vorſtellung wird zum Beneftz für Herrn Re
giſſeur M. Engelhardt das Preisluſtſpiel „Bade
reiſen“ von Julius Roſen gegeben. Jn den Zwiſchen
pauſen Einlagen von Hern Opernſänger Börner.



Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 15. Aug. 1898. Als erſter

Punkt der Tagesordnung fungirte heute die Ein
führung des neu gewählten Stadtverordneten
Teichmann. Oberbürgermeiſter Reinefarth er
greift hierzu das Wort, verpflichtet das neue Mit
glied durch Handſchlag an Eidesſtatt, bei allen
Entſchlüſſen und Abſtimmungen das Wohl der
Geſammtheit in Auge za behalten und die Db-
legenheiten eines Stadtverordneten ſtets gewiſſenhaft
zu erfüllen. Hierauf heißt der Vorſizzende, Stadtv.
Prof. Br. Witke, den Stadtv. Teichmann will
kommen und überreicht demſelben ein Exemplar ver
Geſchäftsordnung. Der Verſammlung wird vom
Vorſitzenden noch mitgetheiſt, daß Oberbürgermeiſter
Reinefarth am 17. d. M. einen dreiwöchentlichen
Urlaub antritt und während dieſer Zeit vom Bei
geordneten Stadtrath Jehen der vertreten wird.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft die
elektriſche Kleinbahn Halle Merſeburg.
Reſ. Stadtv. Schwengler weiſt darauf hin, daß
ſich die Verſanimlung in der Sitzung vom 27. Juni
d. J. damit einverſtanden erklärt hat, der Allge
gemeinen Elektrigitäts Geſellſchaft in Berlin die
Mitbenutzung der Halleſchen Straße vom Gaſthof
zur Weintraube his zum Poſtgehäude zur Anlage
einer elektriſchen Bahn Halle Merſeburg zu geſtatten.
Die damals in Ausſicht geſtellten ſpeziellen Pläne
c. des Projekts ſind inzwiſchen eingegängen, ebenſo
der zwiſchen der Stadtverwaltung und der Allgem.
Elektrigitäts Geſellſchaft abzuſchließende Verkrag, der

faſt in allen Punkten dem entſpricht, was
die mit der Vorberathung dieſer Angelegenheit be
traute gemiſchte Commiſſton als wünſchenswerth
bezeichnet hat. Magiſtrat hat den Verkraäg ange
nommen und erſucht die Verſammlung auch ihre
Genehmigung zu ertheilen. Da das 27 Paragraphen
umfaſſende Schriſtſtück zur Einſicht der Stadkver
ordneten ausgelegen hat, theilt der Referent nur
noch die wichtigſten Punkte deſſelben mit. Danach
überlaßt die Stadt der Allgem. Elekkrizitärs Ge
ſellſchaſt in Berlin die Mibennzung der Häulleſchen
Straße von der „Weintraube“ bie zur Ecke
der Bahnhoſſtraße behufs Anlegung einer
elektriſchen Kleinbahn mit oberirdiſcher Slrom-
zuleitung, event. ſind Verbeſſerungen des Syſtems
nicht ausgeſchloſſen. Die Stadt behält ſtch das
volle Eigenthumsrecht an dem zur Müäbenuhung
überlaſſenen Straßenterrain vor. De Vaner des
Vertrags wird auf 90 Jahre feſtgeſetzt, derſelbe
verltert jedoch ſeine Sultigkeit, wenn der Geſellſchaft
das Benutzungsrecht der Chauſſee ſeitens der Pro
vinzial Verwaltung entzogen wird. Jede Ueber
tragung von im BVertrage feſtgeſetzten Rechten
an Dritte iſt nur unnt Genehmigung des
Magiſtrats möglich. Mit dem Bau Ser
Bahn muß innerhalb 2 Jahren nach Abſchluß des
Verlrags begonnen werden. Für Seſchädigungen
von Perſonen und Sachen durch die Bahnanlage
hat die Geſellſchaft zu haflen. Eine Störung des
Verkehrs darf weder durch den Ban der Bahn, voch
durch die möglichſt in den Baumreihen aufzuſtellen
den Leitungsträger Herbeigeführt werden. Es ſt
Rillenſchienen zu verwenden, in welchen
Räder und vie Huſſtollen der Pferde ſich ich
kleinmen können. Die Rückleitung des elektriſcher
Stromes erfolgt durch die Schienen; hierbei muß
jede Verbindung mit den Gas und Waſſerkeitungs
röhren vermieden werden. Die Geſellchaft
hat den Bahnkörper von Schnee und Eis rein zu
halten jede größere Reparatur oder Abänderung der
Anlage unterliegt der Genehmigung des Magiſtrats,
auch darf der Betrieb der Bahn vor der oſſiziellen
Abnahme der Neubanſtrecke durch dieſelbe Behörde
nicht aufgenommen werden. Eine von der Geſell
ſchaft zu ſtellende Cautton in Höhe von 1000 Mk
haftet für die Beobachtung der im Vertrage ſege
ſetzten Beſtinmungen, indem in Uebertretungsfällen
Strafen vis zu 190 Mk. verhängt und von der
Canton gedeckt werden können. Streitfälle ent
ſcheidet ein aus 9 M liedern veſtehendes Schieds
gericht. Ver Referent betont, daß in dem Verträge
das Jntereſſe der Stadt ſtreng gewahrt iſt. Seinen
Antrage entſprechend wird derſelbe ohne er
Discuſſion mit großer Majorität angenommen.
Damit ſchließt die Sitzung.
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völlig übergoſſen wurde,
brennungen, daß ſie in die Klinik zu Halle aufge
nommen werden mußte.

K. Burgliebengu, 14. Aug. Der
anſatz auf de ſigen Elſter- und Luppenwieſen

V rir oGrummet-
verhBNexrontwort

iſt infolge der fruchtbare Witterung ermerntlich allgemein, da bereits mehrmals in dieſen Jahre im Giove

durch die Niederſchläge un Jull und das jetzt ein
eingekretene warme Welter ein recht guter zu nennen.
Namentlich zeigen die frühzeitig gemähten Wieſen
einen üppigen Graswuchs, ſodaß der Ertrag nicht
viel an Quantität gegen den Heuerkrag zuräckſtehen
wird. Vereinzelt hat der Grasſchnitt bereits be
gonnen, doch haben unſere Landwirthe gegenwärtig
noch alle Hände voll zu thun, um die Halmfrüchte
zu bergen, ſo daß die Grummeternte noch etwas
hinausgeſchoben wird.

S Lützkendorf, 14. Aug. Her 9jähr. Sohn
des Arbeiters Guſtav Renner von hier hatte am
Freitag das Malheur, beim Klettern auf einen
Erntewagen herabzuftürzen und den Arm zu brechen.
Der ſofort zur Stelle gerufene Arzt Dr. Voigt
konſtatirte einen Ellbogenbruch und ordnete an,
daß das unglückliche Kind nach der Halleſchen
Klinik geſchafft wurde.

s Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braun-
kohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft. Der Auf
ſichtsrath beſchloß in ſeiner Sitzung der General
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von
4 0 für 1897/98 (gegen 3 o im Vorjahre) vor
zuſchlagen.

K Mücheln, 15. Ang. Unter dem Federvieh
des Ritterguts Gleina iſt die Geflügelcholera
ausgebrochen.

S Frehburg a. U, 15. Aug. Das Opfer
eines abgeſeimten Betrügers iſt geſtern der
hieſige durchaus unbeſcholtene Arbeiter Will weder
ſeworden, der von einem feingekleideten Manne be
auftragt worden war, einen Geldbrief vom Poſtamt
in Naumburg abzuholen, dort aber von zwei Polizei
beamten verhaftet wurde. Er ſollte ſich des Be
trugs ſchuldig gemacht haben, indem er in einem
Briefe an eine Dame der Ariſtokratie in der Um
gegend dieſe unter Drohungen auſgefordert Habe,

poſtlagernd Naumburg abzuſenden.
Die Hame übergab den Brief der Behörde und als
der angedentele Mann am Poſtamt nach dem Gelde
forſchte wurde er verhaftet und bis heute Morgen
in Haft behalten. Ver Hochſtapler, der voch geſtern
Abend hier bemerkt worden iſt, entkam.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Aug. Sehr

warm, theils heiler, theils wolkig, ſtellenweiſe Ge
witter.

ehee e

e e S ee e e(Zu dem Brande des Hotels Thoma s) in
Bad Flinsberg wird noch berichtet, daß die bei dem Brande
umgekommene Dame als das 72 jährige Fräulein von
Teichmann aus Berlin recognoszirt worden iſt. Mehrere
Perſonen wurden leicht verletzt.

Grubenunglück.) Montag früh verunglückten auf
der Kulmitzſchen Segen-Gottesgrube in Altwaſſer (bei
Waldenburg) 4 Bergleute tödtlich durch Zerſchlagen der
Eiſenſtangen des Fahrkorbes.

(Ourch eigene Schuld verunglückt.) Man
meldet aus Köln: Auf dem Schießplatz Wahn wurden, wie
die „Köln. Volksztg. meldet, von drei Perſonen, welche ſich
durch die Poſtentkerte geſchlichen hatten, um in der Nähe
des Kugelfangs Bleiſtücke zu ſuchen, 2 durch eine Granate
getödtet die 3. ſchwer verletzt.

(odt ſchlag Stettin, 16. Auguſt. Jn Treptow
a. R iſt der Hilfspolizeiſergeant, Schuhmachermeiſter
Schmidt in Ausübung ſeines Amtes erſchlagen worden. 9
Tumultuanten wurden verhaftet; beim Transport wären
dieſelben vom Publikum faſt gelhncht worden.

Infolge einer Ohrfeige) iſt am Sonntag ein
Gardektüraſſier in der Kaſerne an der Frieſenſtraße in
Berlin geſtorben. Der traurige Vorgang wird dem
„Berl. Tgbl.“ wie folgt geſchildert: Am Sonntag früh 8 Uhr
befahl der Gefreite Türkenkeutel von der 2. Schwadron in
ſeiner Eigenſchaft als Stubenälteſter ſeiner Corporalſchaft,
ie Stube ſauber zu machen, welchem Befehl auch die

Küraſſiere mit Ausnahme des 22 jährigen DreijährigFrei
willigen Müller I nachkamen. Der Letztere, der Sohn
wohlhabender Bauerslente aus der Provinz Sachſen, der
bereits im zweiten Johre diente, ging vielmehr nach dem
Stall hinunter, angeblich, um nach ſeinem kranken Pferde
zu ſehen. Als Müller gegen 8 Uhr wieder auf der Stube
äntrat und ſich bei T. meldete fragte ihn der Gefreite,
warum er ſeinem Befehl nicht nachgekommen ſei, Und ver
ſetzte dem Untergebenen eine wuchtige Ohrfeige, ſo daß der
Letztere zurücktaumelte und mit dem Kopf gegen ein Schrank
ſchloß, in welchem der Schlüſſel ſteckte, ſiel. Der Unglückliche
ſtürzte ſtöhnend und bewußtlos zuſammen. Ein ſofort
hinzugeholter Arzt vermochte dem Sterbenden keine Hilfe
mehr zu bringen. Der Küraſſier ſtarb nach 25 Minuten.
Der Thäter wurde ſofort verhaſtet und nach dem Militär
gefängniß überführt.

Vom Eiſenbahnunglück bei Buſella) Der
Anblick der Trümnmer auf der Stätte des mehrfach
beſprochenen Eiſenbahnunglücks bei Buſella in Oberitalien
iſt grauenhaft. Zehn Güterwagen, drei Locomotiven und

zwei Perſonenwagen erſter und zweiter Klaſſe bilden einen
einzigen unentwirrbaren Trümmerhaufen. Zwölf Perſonen
wagen ſind überdies ſchwer beſchädigt. Neun Perſonenblieben ſoſort todt, vier weitere ſind en

geſtorben und der Tod mehrerer anderer erſcheint unab
wendbarbetragen, darunter viele ſchwer Verwundete. Der Provinzial
rath der Provinz Genug hielt eine Extraſitzung ab und

Die Anzahl der Verwundeten dürfte faſt hundert

beſchloß einen energiſchen Proteſt wider die Bahnverwaltunwegen ihrer Nachläſſigkeit, hauptſächlich wegen e Gebrauch

minderwerthiger, rauchſtarker und ſchweſelhaltiger Kohlen
wodurch das Unglück entſtanden iſt. Der Unwille des

blikums gegen die Behörde und die Bahnverwaltung iſt

Tunnel der Fall vorgekonnnen iſt, daß das geſammte Zug
perſonalfaſt erſtickt und bewußtlos vorgefunden wurde.

(Ertrunken.) Wie gemeldet worden, iſt der cand.
jar. Franz Koch in der Nähe von Hammeren auf
Bornholm am Dienſtag beim Baden ertrunken. Dazu wird
der „Voſſ. Ztg.“ von dort, 10. Auguſt, geſchrieben Geſtern
Vormittag ertrank Herr eand. jur. Franz Koch aus Berlin
im offiziellen Seebade Sandvig auf Bornholm. Das Un
glück hätte leicht verhindert werden können, wenn auch nur
die primitivſten Rettungsmittel vorhanden geweſen wären.
Aber der Bademeiſter ſaß abſeits im Dorf beim Frühſtück
Eine Rettungsleine wurde erſt nach 10 Minuten langem
Suchen aufgetrieben und erwies fich dazu noch als viel zu
kurz Unſere Aufforderung, einen Kahn herbeizuſchaffen,
wurde von den herumſtehenden Eingeborenen mit empörender
Gleichgültigkeit und widerwärtigem Stumpfſinn angehört,
obwohl es in däniſcher Sprache geſchah. Als ſchließlich ein
Kahn aufgetrieben war, war es zu ſpät. Dem guten
Schwimmer hatten die Kräfte verlaſſen, eine halbe Stunde
ſpäter wurde er als Leiche an den Strand geſpült.

(DOurch ein Feuer), das im zweiten Stockwerk ent
ſtand, iſt in Liverpool neulich nachts ein Logirhaus für
Seeleute, das von ſpaniſchen, italieniſchen und deutſchen
Matroſen voll beſetzt war, ſchnell abgebrannt, Die Feuer
wehr rettete zunächſt einige Leute, welche auf das Dach
geflüchtet waren, dort an den Schornſteinen hingen und
verzweifelt um Hilfe riefen, dann wurden die meiſten
übrigen Jnſaſſen des Hauſes gerettet. Als es möglich
geworden war, die Brandſtätte ſelbſt zu betreten, entdeckte
die Feuerwehr im zweiten Stockwerke zwei bewußtloſe
Männer, und im dritten Stockwerke fand man drei ver
brannte Leichen. Die erſteren beiden wurden in ein
Hoſpital geſchafft, der eine derſelben ſtarb aber dort näch
wenigen Stunden. Die Verunglückten haben italieniſche oder
ſpaniſche Namen. Die Einwohner des Logirhauſes waren
faſt ſämmtlich mit dem Dampfer „Hibernia“ von Buenos
Aires angekommen.

Eingeſtürzt) iſt in Maroſillye in Ungarn die
im Bau befindliche tatholiſche Kirche. Drei Perſonen wurden
getödtet, ſünf ſchwer und zahlreiche Arbeiter leicht verletzt.
e an dem Unglück ſchuldtragende Baumeiſter wurde ver
haftet.

GOrkanartige Stürme), die mit Wolkenbrüchen
und Gewittern verbunden waren, wütheten am Sonnabend
und Sonntag im Gouvernement Plocu. Eine große An
zahl Häuſer wurde abgedeckt und fortgeriſſen. Viel Vieh iſt
umgekommen. Brücken wurden zerſtört, Bäume entwurzelt;
auf den Feldern noch ſtehendes Getreide wurde vernichtet.
Nach den bisherigen Ermittelungen ſind der „Poſt“ zufolge
23 Perſonen vom Blitz getödtet worden.

S GBeieiner Kahnfahrt) auf dem ſtädtiſchen Hafen
in Dortmund ertranken laut der „Köln. Volksztg.“ am
Freitag Abend drei junge Leute. Ein vierter konnte ſich
retten.

(DerBürgermeiſtervonZiegenhein) in Sachſen
erhängte ſich nach einer Gemeindeverſammlung, in der er
wegen der in der Ausführung begriffenen Waſſerleitung und
ihrer Koſten ſcharf verurtheilt worden war.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch ereignete ſich
in der vorigen Woche auf der Bahnſtrecke zwiſchen Darfeld
und Horſtmar. Ein höherer Bahnbeamter fuhr mit dem
Bahnmeiſter vermittelſt einer Draiſine vom Bahnhof
Darfeld nach Horſtmar. Als ſie kurz vor dem tiefen Ein
ſchnitt der Bahn in der Nähe des Bahnhofs Horſtmar
waren, ſahen ſie plötzlich einen Güterzug aus dem
Einſchnitte auf ſie zufahren. Der höhere Bahnbeamte, der
Bahnmeiſter und zwei von den Rottenarbeitern konnten noch
frühzeitig abſpringen, dagegen würden die beiden anderen
Arbeiter und der Drainiſt von der Locomotive überfahren.
Der eine Arbeiter war ſofort todt, der andere wurde ſe wer
verwundet.

(Von einem Eiſenbahnzug getödtet) wurde
Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr in Eberswalde
ein Dienſtmädchen. Laſſelbe war von Bieſenthal nach
Ebexswalde gefahren. Es verpaßte die Station Everswalde
und ſprang, als der Zug ſich bereits wieder in Bewegung
befand, gus dem Cupee. Das Mädchen fiel auf das Neben
geleiſe. Jn demſelben Augenblick brauſte ein Schnellzug
heran und zermalmte die Unglückliche vollſtändig.
Uebergefahren wurde auf der Bahnſtrecke Meſeritz-Rokfetniece
das Fuhrwerk des dem Lardeshauptmann von Dziembowski
gehörigen Rittergutes Bobelwitz von einem Güterzuge. Der
Wagen wurde zertrümmert und der 16 jährige Kutſcher
getödtet.

(DOurch eine Exploſion in einer Kohlen
grube) zu Mariemont (Hennegau) wurden 11 Arbeiter
verwundet ein Arbeiter wurde todt heraufbefördert, ein
anderer iſt ſeinen Wunden erlegen.

n der Sommerfriſche ertrunken) iſt der
achtjährige Schüler Guſtav Riege aus Verlin, der beim
Schiffer Fahl in Jarmen (Regierungsbezirk Stettin) auf
Beſuch weilte. Der Knabe war zur Peene gegangen, dort
in ein Fiſcherboot geſtiegen, aus dem er dann kopfüber in
den Fluß ſtürzte. Der Verunglückte konnte zwar bald aus
dem Waſſer gezogen werden, doch erwieſen ſich alle Wieder
belebungsverſuche als erfolglos.
nteeeeeeeeeeeeeeegeeegeeeegeeeeeeeaeeaaeaaag

199. Königlich Preuſtiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)
Ziveite Klaſſe.

2. Ziehungsta g.
Ziehung vom 18. Auguſt 1898.

Vormittag
45000 Mk. auf Nr. 100163.
5000 Mk. auf Nr. 133253 136671.
3000 Mk. auf Nr. 65195 155496.
1000 Mk. auf Nr. 93999.
500 Mk. auf Nr. 43102 169596 198853.

300 Mk. auf Nr. 6421 37711 45501 5386 70889
77784 103577 116921 125379 161480 170439 210109
217767 220220.

200 Mk. auf Nr. 6386 47551 74725 91177 109197
120884 125639 133152 152817 158028 169918 175044
195695 197833 202635 210624.

Nachmittag
3000 Mk. auf Nr. 18712.
1000 Mk. auf Nr. 63641 185616 195596.
500 Mk. auf Nr. 214270.
300 Mk. auf Nr. 18638 36928 40491 48835 62816

96148 122535 185847 194287.
200 Mk. auf Nr. 22377 41395 65126 74640 74776

e Redgetion, Hrug und Verlag von T Röohner a Rerſehnr e
73404 86900 87990 111341 165023 177561 200977.
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